
munisten aller Länder. So­
lange der Imperialismus aber 
existiert, hob Genosse Erich 
Honecker im Interview zu den 
Parteiwahlen hervor, „können 
wir jähe Wendungen, Rück­
schläge, ja eine vorübergehen­
de Zuspitzung in den Bezie­
hungen zwischen den Staaten 
unterschiedlicher sozialer Ord­
nung nicht ausschließen. Des­
halb dürfen wir in der Wach­
samkeit gegenüber dem Im­
perialismus keinen Augenblick 
nachlassen.“8) Wie notwendig

Stärkung des Sozialismus —

Noch nie waren sozialistischer 
Patriotismus und proletari­
scher Internationalismus so 
eng verbunden wie heute. Die 
Festigung des Bündnisses mit 
der KPdSU, der Sowjetunion 
und den anderen sozialisti­
schen Staaten ist entscheidend 
für die weitere Festigung des 
Sozialismus. Der von der Ok- 

* toberrevolution eingeleitete 
Übergang vom Kapitalismus 
zum Sozialismus erfordert 
heute mehr denn je, den So­
zialismus allseitig zu stärken. 
Deshalb unterstrich die 10. Ta­
gung des ZK erneut: Die fort­
schreitende Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen 
Integration ist unsere revo­
lutionärste Aufgabe. In den 
Parteiwahlen kommt es vor 
allem darauf an, die führende 
Rolle der Partei weiter zu er­
höhen, ihre Kampfkraft zu 
stärken und das Schöpfertum, 
die Initiative der Arbeiter­
klasse und des ganzen Volkes 
für die weitere Verwirklichung 
der Beschlüsse des VIII. Par­
teitages, besonders der Haupt­
aufgabe, zu mobilisieren. Diese 
Aüfgaben zu lösen ist unser 
entscheidender Beitrag für 
weitere Fortschritte im revo­
lutionären Weltprozeß, in der

das ist, beweisen die Ereig­
nisse in Chile und im Nahen 
Osten. Der faschistische Mili­
tärputsch in Chile und die is­
raelische Aggression gegen die 
arabischen Völker sind Glieder 
in der Kette des Kampfes des 
Imperialismus gegen die revo­
lutionäre Erneuerung der 
Welt. Die geschichtlichen Er­
fahrungen lehren, daß auch 
diese Versuche den gesetzmäßi­
gen Vormarsch des revolutio­
nären Weltprozesses nicht auf- 
halten können.

revolutionäre Aufgabe

Epoche des Übergangs vom 
Kapitalismus zum Sozialismus, 
die von der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution einge­
leitet wurde. In diesem Sinne 
zu handeln ist heute wahres 
revolutionäres Handeln.

H. K.
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Unser Kollektiv trauert um 
einen klassenbewußten, 
treuen Genossen. Genosse 
Richard Heiden, lang­
jähriger Mitarbeiter des 
„Neuen Weg“, Mitglied 
des Redaktionskollegiums 
und Sektorenleiter, wurde 
am 6. November 1973 durch 
einen tragischen Unglücks­
fall aus unserer Mitte ge­
rissen.
Wir verlieren mit ihm einen 
Genossen, dessen Leben 
tiefe Liebe zur Arbeiter­
klasse auszeichnete, der 
stets mit Tatkraft und In­
itiative an der Errichtung 
der sozialistischen Gesell­
schaft mitwirkte.
Unser Genosse Richard 
kämpfte in unseren Rei­
hen. Er führte als Partei­
journalist die Feder als 
Waffe für den Fortschritt 
der Menschheit, gegen die 
Feinde des Sozialismus. 
Das Lachen der Kinder 
und das Glück der Jugend 
im Sozialismus, das Schöp­
fertum der Werktätigen 
auf Baustellen, in Betrie­
ben und in der Landwirt­
schaft, das gesamte Vor­
wärtsschreiten unserer Ge­
sellschaft - an alledem 
hat unser Genosse Richard 
Heiden Anteil.
Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten.

Redaktionskollegium 
und Redaktion 
„Neuer Weg"
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